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(ingt e8 aber in Folge widriger Umftände nicht, die Getheilte Weichjel 
vechtzeitig vom Eife zu befreien, jo fann fich der ganze Eisgang, wie im Jahre 
1888, nad) der Nogat hin vollziehen, die für die gefahrlofe Abführung größerer 
Eismaffen vollftändig ungeeignet ift. Das Haffeis liegt bei Beginn des Eis- 
ganges noch zumeift feit; außerdem hat auch der Eisgang in leßter Zeit über- 

haupt nicht die Eisdede der Nlogat bis zum Haffe hin aufgebrochen, jondern ift 
oberhalb der Enge bei eier durch die Weberfälle nach der Einlage hin abge- 
gangen. Wie der Eisgang von hier nach dem Haffe ftattfindet und die Ei$- 
decke desjelben aufbricht, ift bereits oben erwähnt. Bemerft werden muß aber 
noch, daß der Austritt des Eifes aus der Einlage nach dem Haffe und der 
Eintritt des Eijes in die Einlage aus der Nogat fich meist nicht glatt vollzieht, 
fondern daß dabei vielfach Stocungen eintreten. Wenn dann die Meberfälle nach 
der Einlage mit Ei8 verjeßt werden, fo pflanzt fich die Eisverjegung auch fehr häufig 
in der Vogat ftromauf fort und führt zu einer Stopfung, die von den verderblichiten 

Folgen für die anliegenden Niederungen jein fan. Zumeilen hat jchon das Eis der 
Vogat allein hingereicht, Gefahren für die Deiche herbeizuführen. Der Aufbruch des 

Eijes bei Zeier erfolgt meift exft, nachdem die Haupteismafjen des Eijes nach der 
Einlage abgegangen find. Trogdem entftehen doch zumeilen bei den vielfachen 
Theilungen der unteren Nogat Eisverfegungen, welche die anliegenden Deiche 
gefährden. Die vollftändige Löjung des Eijes in den Miündungsarmen gejchieht 
meist jehr jpät, fo. daß die Nogat im Allgemeinen ext gänzlich eisfrei wird, 

nachdem der Haupteisgang auf dem Strome längjt vorüber ift. 

V. Waffermengen. 

1. Mefjungen der Wafjermengen. 

Angaben über Wafjermengen findet man wohl in größerer Zahl für den 
preußifchen und öfterveichifcehen Gebietsantheil des Memel- und Pregelitromes und 

der MWeichjel; für den ruffischen Antheil find dagegen nur wenige unzuverläffige 
Mittheilungen vorhanden. Die zahlreicheren Angaben für die preußifchen und öfter: 

veichifchen Gebiete beruhen indejjen auch nicht ducchweg auf Meffungen, fondern 
find zum großen Theil nur aus Mefjungen durch Nechnung abgeleitet. Nament- 
lich trifft dies für die Angaben über Hochwafjer zu; mit Ausnahme der Strecke 
der Weichjel in Preußen, für welche die Ermittlung der Hochwaffermengen auf 

Schwinmermeffungen beruht, find für alle anderen Stellen die Hochwafjfermengen 
berechnet. Dabei fcheinen die Nechnungen zuweilen, namentlich in Betreff der 
auf öfterreichtfchem Gebiet gelegenen Nlebenflüffe und Stromftrecden, zu große 

Werthe geliefert zu haben. 
Die Mefjungen an den einzelnen Stellen find nur an den unterften 

Steomftrecen der drei Ströme jo zahlreich, daß fich aus ihnen für eine größere 
Spanne der Wafjerjtandsfchwantungen Waffermengenlinien ableiten lafjen. Sn 
Band II find für die Vegeljtellen Schmalleningfen und Tilfit am Memelftrome
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jolche Wafjermengenlinien zur Darftellung gelangt; auf &. 320 dj8. Bandes ijt 
diejenige fin Tilfit noch entfprechend den vorhandenen Berechnungen bis zu den 
äußerjten Wafjerftänden ergänzt, wobei aber, wie fpäter erwähnt, nothwendig 
wurde, gewifje willfirliche Annahmen zu machen. 

Fur den Pregelftrom ift aus den neuerdings in der Nähe der Theilung 
ausgeführten Meffungen auf vechnerifchem Wege die Beziehung zwifchen den 
Wafferjtänden und den Abflußmengen feitgefeßt; e3 ergaben fich dann für den 
Pegelftand y bei Wehlau die Waffermengen qı im ungetheilten Fluffe, qe in 
den Pregelftrome unterhalb dev Theilung und qs in der Deime: 

(y + 0,830)? , 22 20350 ®° er 0,768)? 
Dar a0 es ner oe smvrrn 

‚sn der unterften Strecke der Weichjel find namentlich in der Nähe der 
Stromtheilung zahlreiche Mefjungen ausgeführt, die bis in die dreißiger Jahre 
zuciiefreichen; aus diefen find in Band IV Wafjermengenlinien fir verfchiedene 

Zeiträume dargeftellt, welche Unterfuchungen darüber ermöglichen, in wie weit 
die theil3 natürlich eingetretenen, theils künftlich herbeigeführten Aenderungen in 

den Verhältnifjen des Stromes auf den Abflug der Wafjermaffen eingewirkt 
haben. Auf ©. 323 dj8. Bandes ift hiernach noch eine Wafjermengenlinie für 

Kurzebract abgeleitet, die vom höchften bis zum niedrigften Wafferftande reicht. 
Dabei haben allerdings einige Willkürlichfeiten in den Kauf genommen werden 
müfjen. 

2. Wafferführnng der Ströme und Ylüffe. 

Sr Nachitehenden werden einige Vergleiche über die Abflußmengen in den 

drei Strömen und in den einzelnen Stromftreefen angeftellt, die fich vornehmlich 

auf die bei Hoch- und Mittelwaffer abgeflofjenen Wafjermengen beziehen. Einen 
jicheren Auffchluß über den Wafferreichtfum der einzelnen Ströme und Stroms- 

jtrecten hätte man aus der mittleren Abflugmenge erhalten; doch Fonnte dieje 
nur für wenige Stellen fejtgeftellt werden. Die Abflußmenge bei Mittelwaffer, 
die man hierfür al8 Exjag wählen muß, giebt darüber fein zuverläffiges Bild. 
Sn den meiften Fällen (wenn nämlich die Waffermengenzunahme mit jteigendem 

Waffer wächft) ift die Wafjermenge bei Mittehwaffer Kleiner als die mittlere 
Abflugmenge; doch kann der Unterfchied zwifchen beiden jehr verfchieden aus- 
fallen, da er nicht allein von dem VBerhältnig der Wafjermengenzunahme zu der 
PBegelhöhe, jondern auch von der Häufigkeit des Eintrittes der. verjchteden hohen 
Wafferftände abhängt. Ym Allgemeinen fan man wohl jagen, daß die mittlere 
Abflugmenge diejenige bei Mittelwafjer um jo mehr übertrifft, je größer die vor- 

fonımenden Wafjerftandsichwanfungen find. 

Für die unterften Streden der drei Ströme vor ihrer Theilung ergeben 

fich die DVerhältniffe der Abflugmengen aus der am Anfung der nächiten Seite 
befindlichen Eleinen Weberficht. 

Die größten fetundlichen Abflußmengen hat hiernach bei allen Waijer- 

ftänden die Weichiel, die Eleinften der Pregeljtrom, während die Abflußmengen


